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Morgen -Ausgabe.

Sormlpolitische Umschau.
Ter Kampf um die  H andeIsvert  r ä >1 e drängt

gegenwärtig alle anderen socialpolitischen Erörterungen
in den Hintergrund . Das ist leicht zu erklären , denn von
der Gestaltung dieser Verträge lvird siir eine Reihe von
Jahren das öffentliche Wohl in Deutschland in einem sehr
erheblichen Matze abhängeu . Von entscheidendem Ein¬
fluß ist dabei die von einem großen Theile der deutschen
Landlvirthe verlangte Erhöhung der Getreidezölle . Es
ist mit Recht zu befürchten , daß eine Erhöhung dieser
Zölle den Abschluß neuer Handelsverträge sehr erschweren
und vielleicht mit Rußland ganz unmöglich machen wird.
Erst in den letzten Tagen hat die russische Regierung in
dieser Beziehung ernste Bedenken geäußert und selbst den
Ausbruch eines Zollkrieges mit unserem großen östlichen
Nachbar lvird als wahrscheinlich betrachtet . Ein derartiger
Kampf ist nicht einmal nothwendig , um dem deutschen Er¬
lverbsleben die schwerstenSchäden zuzufiigen . Jede wesent¬
liche Erschwerung unserer Ausfuhr wird in Deutschland
wirthschaftliche Zustände zeitigen , die das ganze sociale
Leben unseres Volkes Niederdrücken. Eine blühende In¬
dustrie bildet die finanzielle Grundlage des Deutschen
Reiches. Dasselbe ist jedoch daraus angewiesen , seine
Maaren im Anslande zu verkaufen , da der deutsche Markt
Wohl wichtig, aber selbst bei einer ideal günstigen Lage
der Landwirthschaft ilnd des Kleinhandwerks niemals
fähig sein wird , die Erzeugnisse unserer Großgewerbe in
einem solchen Umfange aufzunehmen , daß eine Er¬
schwerung unseres Absatzes nach außen nicht eine tiefe
volkswirthschastliche Wirkung haben würde . Treten
schwere wirthschaftliche .Katastrophen jedoch zu einer Zeit
ein, in der durch hohe Getreidezölle auch der Brodpreis
stark in die Höhe getrieben ist, so ist zu befürchten , daß die
sociale Roth einen ungewöhnlichen Umfang erreichen,
gleichzeitig aber auch die sociale Verbitterung und . die
Klassengegensätze sich verschärfen werden . Die materielle
und Physische Wirkung der großen deutschen Arbeiter¬
schutzgesetze lvird durch eine gesetzliche Hinaustreibung der
Brodpreise größtentheils vernichtet , das geringe Ver¬
trauen der ärmeren Kreise unserer Bevölkerung zu den
oberen Klassen und den Regierenden in einer unver¬
antwortlichen Weise erschüttert.

Die Vertheuerung des täglichen Brodes ist eines der
bedenklichsten Mittel der Politik . Die verhängnißvolle
Wirkung einer derartigen Maßregel sollte man umsomehr
fürchten , da sie den Landwirthen eine dauernde und durch¬
greifende Hiilfe nicht bringen wird . Der Ackerbau ist
nicht mehr die Grundlage der deutschen Volkswirthschaft,
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aber Niemand wird darüber im Zweifel sein, daß er ein
Beruf ist, dessen Vernichtung ein nationales Unglück be¬
deuten würde . Man muß jedoch unterscheiden zwischen
den Eigeuthümern des Bodens und der Landwirthschaft.
Diese kann nicht zu Grunde gehen, Wohl aber der Be¬
bauer , der Eigenthümer , wenn er sich veränderten Ver¬
hältnissen nicht anzupassen weiß , wenn er in seinem Be¬
ruf nicht auf der Höhe des Wissens steht, rückständig oder
unvorsichtig wirthschaftet , wenn er seinen Besitz zu theuer
gekauft hat , als Pächter unverhältnißmäßig hohe Pacht
zahlt , zu lvenig Betriebskapital besitzt, eine zu kostspielige
Lebensführung liebt . In jedeni Jahr gehen in Deutsch¬
land Tausende vonKausleuten , Fabrikanten , Handwerkern
und anderen Geschäftsleuten an ähnlichen Klippen wirth-
schaftlich zu Grunde . Natürlich ist es nicht möglich, diesen
Leute » auf dem Wege der Gesetzgebung wieder festen
Boden unter die Füße zu geben, ebenso Lvenig wie das in
der Landwirthschaft durchführbar ist. Schon vor einigen
Jahren hat der preußische Minister der Landwirthschaft
daraus hingewiesen , daß der Landwirth nicht jede Hülfe
gegen allerlei Nöthe vom Staat erwarten dürfe , sondern
sich auch auf die eigene Kraft  verlassen , namentlich
aber auch den Gedanken genossenschaftlicher Selbsthülfe
entwickeln müsse. Es ist erfreulich , daß diese Mahnung
nicht ohne Erfolg geblieben ist, denn bekanntlich hat be¬
sonders in den letzten Jahren der genossenschaftliche Ge¬
danke in der deutschen Landwirthschaft sehr gute Früchte
getragen . Man kann sich auch damit einverstanden er
klären , daß der Staat den Schwachen stützt, wo die eigene
Kraft und jene der Genossen nicht ausreicht . Aber diese
Hülfe darf nicht die wichtigstettLebensinteressen der Mehr¬
heit des deutschen Volkes Niederdrücken, sie darf nicht Pie
Grundlagen unserer Volkswirthschaft erschüttern , nicht
von einer socialen Wirkung sein, wie das von der Er¬
höhung der Getreidezölle zu befürchten ist. Will man die
Lage der deutschen Landwirthe erleichtern , so muß dafür
ein anderer Weg als die erhebliche Vertheuerung des täg¬
lichen Brodes gefunden werden.

Eine kluge und weitausschauende Socialpolitik hat
dafür zu sorgen , daß Brod , Fleisch, Wohnung und Boden
so wohlseil als möglich sind. Es ist eben das Zeichen einer
weisen Politik , zur Erreichung dieses Zieles Maßregeln
zu ergreifen , die für einzelne wichtige Berufsstände nicht
unerträglich und die möglich sind, ohne berechtigte Inter¬
essen ganzer Bevölkerungsklassen niederzutreten . Das
gesammte deutsche Volk könnte es als einen seiner glück¬
lichsten Tage feiern , wenn in dieser Weise die landwirth-
schastliche und die Wohnungsfrage gelöst würde . Die
letztere wird nach der Stellung der Reichsregierung zu ihr
voraussichtlich zunächst eine Aufgabe der deutschen Einzel¬
staaten bleiben . Was hier geschehen ist, kann bei den sehr
großen Mitzständen , die auf dem Gebiete der Wohnungs¬
frage herrschen , wenig befriedigen . Immerhin fühlt man
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auch in den Negierungen der Einzelstaatcn die Größe der
Roth , man geht , wenn auch zögernd , daran Hülfe zip
bringen , und im Allgemeinen kann man sagen , daß heute
in fast allen Einzelstaaten die kräftigen Ansätze zu einer
gründlichen Wohnungsreform vorhanden sind.

Bemerkenswerth ist in dieser Beziehung ein bayrisches
Gesetz, daS auf Grund einer umfangreichen Wohnungs¬
untersuchung entstanden und kürzlich in Kraft getreten
ist. Das Gesetz hat eine von den -Ortspolizeibehörden
gehandhabteWohnungsaufsicht eingeführt , die in größeren
Städten auch mitausgeübt wird von ehrenamtlichen
Wohnungsausschüssen , in denen der ärztliche Stand ge¬
setzlich vertreten sein muß . Bei wahrgenommenen Miß¬
ständen soll die Aufsichtsbehörde zunächst belehrend Vor¬
gehen, aber natürlich stets durchsetzen, daß innerhalb
einer angemessenen Frist eine Besserung herbeigeführt
wird . Eine Reihe sanitärer Bestimmungen legt Mindest¬
größe , Luft - und Lichtverhältnisse der Wohnungen fest.
Derartige Maßregeln sind sicher erfreulich , aber man darf
ihren Werth nicht überschätzen. Tie Hauptsache bleibt
auch in der Wohnungsfrage denn doch die positive Arbeit,
das heißt der Bau billiger und gut eingerichteter
Wohnungen . Es müssen Mittel gesunden werden , um
der übertriebenen Grundstücksspekulation , dem Boden¬
wucher ein Ende zu machen ; ein billigeSBauland an guter
Lage ist die erste Vorbedingung einer zweckentsprechenden
und gründlichen Wohnungsreform.

Im klebrigen giebt es von der deutschen Socialpolitik
aus dem letzten Monat wenig zu berichten . Das ganze
öffentliche Leben wurde , wie schon gesagt , durch denKamPf
um Getreidezoll und Handelsverträge beherrscht . - In
München hat man vor Kurzem einen Verein gegenKinder-
mißhandlungen gegründet . Derselbe scheint seine ebenso
schöne wie schwierige Aufgabe im weitesten « inne auszu¬
fassen, denn er will auch die Hygieine in der Ernährung
und Ausziehung der Kinder der ärmeren Volksklassen
heben, die Mütter , wo es nöthig ist, stützen und schützen
und sür Unterbringung schlecht behandelter oder bereits
verwahrloster Kinder in Asyle und Besserungsanstalten
Sorge tragen . Alle derartige Vereine werden bei ihrer
Thätigkeit ' sehr bald aus den verderblichen Einfluß des
Alkohols stoßen , der nach unserer Erfahrung , wie das ge¬
sammte Familienelend , so auch die unangemessene Be¬
handlung der Kinder zum wesentlichen Theil verschuldet.
Wollen jene Vereine nicht nur an der Oberfläche des
socialen Elends wirken , so müssen sie den Kampf gegen
den Alkoholismus aufnehmen , der leider von den Städte¬
verwaltungen , wenn überhaupt , doch beklagenswerth
lässig geführt wird , obwohl sie die gesetzlichen Mittel zu
einer für die Wohlfahrt der Städtebevölkerung geradezu
segensreichen Bekämpfung besitzen.

In der französischen Kammer wurde kürzlich die Aus-
dehnung der Zuständigkeit derGewerbegerichte beschlossen,

Feuilleton.

Was die Mode für die Mgead bringt.
Für das liebe, lose und lustige kleine Volk sorgt die

Mode Heuer ganz besonders mütterlich . Sie hat die
kleinen Mädchen mit dem „Kostüm " beschenkt, das in dem
Garderobenbestand der eleganten Mamas bereits seit

I. Kostüm mit Krnnmerbesatz H . Frühjahrskostüm f. Mädchen
für Backfische. von 10- 12 Jahren.

Langem eine so wichtige Rolle spielt . Und in der Thal,
diese Errungenschaft bedeutet für die Kleinen recht viel,
denn sie haben an ihrer kindlichen Beguemlichkeft nichts
eingebüßt , an Chic und Eleganz des äußeren Menschleins

Zwei FrühjahrSkostümc für Mädchen von 8—10 Jahren.

aber unendlich gewonnen . Und , Hand aufs Herz ! Kostet
denn ein „Kostüm " oder „Jackenanzug " etwa mehr als
die bisher beliebte , bunt in Farbe und Stoff zusammen¬
gewürfelte Tracht ? Doch wohl nicht — denn das
Mädchen muß Rock so gut wie Sackjacke haben , und die als
Ergänzung bestimmte freundliche Bluse , die an Stelle der
leicht abgenutzten Kleidertaille tritt , verbürgt eine sehr

nllkommene Belebung und Variation des Anzuges und
rößere Sauberkeit , da sie leichter gewaschen werden kann.
Sehr amüsant ist es, schon die kleinen , vierjährigen
)amen zu beobachten, ivie schmeidig und zierlich dabei sie
n ihren Jackenanzügen aussehen . An Stoffen ist
jomespun in hell -erdbeerrother oder hell -altblauer Farbe

I . Kleid mit Sammetbondbesntz
für Mädchen von 8—10 Jahren.

II . Tanzstnndcn-
klcid.

neu und wirkt frühlingsmäßig frisch und heiter im
Straßenbilde . Als Belebung dienen mehrreihige , weige
Stepplinien . Daneben gilt sandgelbes Konsektionstuch-
immer sür gleich sein, ebenso grünlich -grauer Covertcocst.
Etwas Sammet im gleichen Farbenton .oder vielfach!aus-
gestepPteStoffblenden und ausgeschnittene Musterfiguren
aus Stoff , die Kurbelstiche auf abstechender Unterlage be-
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die sich innerhalb ihres bisherigen Wirkungskreises, eben¬
so wie die deutschen, sehr gut bewährt haben. Die fran-
zösischenGewerbegerichtesollen künftig für alleKategoricen
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuständig sein,
also auch für Kaufleute, Eisenbahnbedienstete und alle
Angestellten des Staates und der Gemeinden, soweit die-
selben̂ nicht als Beamte zu gelten haben. Weiter sollen
auch Frauen , sobald sie 21 Jahre alt und ein Jahr am
Orte wohnhaft sind, die Gewerberichter mitwählen
können; sie müssen aber, wie die männlichen Arbeitnehmer
und die Arbeitgeber, drei Jahre in ihrem Berufe thütig
sein. Für die Werkstätten der ihm unterstellten Post- und
Telegraphenverwaltung hat der französische Handels¬
minister nach einer kurzen Versuchszeit den Achtstunden-
tag eingeführt. Eine sehr scharfe Kritik übte der neuge¬
wählte italienische Minister des Innern Giolitti an den
socialen Zuständen seines Vaterlandes. Das Land, so
führte er in der Kammer aus, ist politisch und moralisch
krank; aber die wichtigste Ursache der Krankheit liegt in
der Thatsache, daß die leitenden Klassen enorme Summen
fast ausschließlich für ihren eigenen Vortheil veraus¬
gaben. Diese Summm suchen sie mit Steuern zu decken,
deren Last zum großen Theil auf die armen Klassen fällt.
Italien habe eine ganze Anzahl Steuern , die die Armuth
besonders drücken, aber keine einzige, die den wahren
Reichthum belastet. Giolitti wies darauf hin, daß die
reichen Klassen die Regierung heftig bekämpft hätten , als
diese genöthigt war, auch von ihnen, um die Noth des
Landes zu lindern, kleine Opfer zu verlangen. Auch der
politischen Kunst Giolittis wird es schwerlich gelingen,
hier durchzudringen; wo der Egoismus einen Staat be¬
herrscht, da ist es um die öffentliche Wohlfahrt schlecht
bestellt.

In Finnland wirken jetzt die Frauenvereine sehr leb¬
haft für die Anstellung weiblicher Fabrikinspektoren. In
den finnländischen Fabriken arbeiteten 1898 etwa
El9,500 Frauen ; Arbeit finden weibliche Fabrikinspektoren
also auch dort voraussichtlich.

Ausland.
* Frankreich. In den letzten Verhandlungen der f r a n -

jöfischen Kammer  über das neue Vereinsgesetz lenkte der
Berichterstatter Trouillot die Aufmerksamkeit auf die römisch-
katholische Lehre von der religiösen Toleranz,  wie sie
niedergelegt ist in dem theologischen Handbuch: „Dlmologis
dogmatique et morale par Vincent et les professeurs de
Ideologie dn seminaire de Clermont" (Paris 1899, Roger
et Chernoviz, 7 rue des Grands Angustins). Dieses Lehr¬
buch enthält, wie AbbS Gayraud in derselben Sitzung unum¬
wunden zugab, die offizielle Lehre, in der an 67 Seminaren die
französischen Priesterzöglinge unterrichtet werden. Das Buch
hat außerdem die Genehmigung Leos XIII . und einer Reihe
von Bischöfen erhalten. Da man es hier mit einem ganz
modernen Werk, das in den Händen aller französischen Semi¬
naristen sich befindet, zu thun hat, sei zur Beleuchtung des
„Toleranzantrags"  Einiges daraus mitgetheilt: „Nach
der Anordnung Chrisll sind alle Menschen streng verpflichtet,
der Kirche anzugehören(BandI, S . 310). Außerhalb der Kirche
ist kein Heil." (Band I , S . 313). „Der bürgerliche Staat ist
verpflichtet, der Kirche anzugehören." (Band I , S . 314.) „Wie
der Körper der Seele unterworfen ist, so muß die bürgerliche
Gesellschaft der religiösen Gesellschaft dienen." (Band I,
S . 318.) „Jede Trennung von Kirche und Staat ist zu ver¬
werfen." (Band I, S . 319.) „Der beste Zustand einer Ge¬
sellschaft ist da zu finden, wo die wahre Religion als die einzige
Staatsreligion gilt." (Band I , S . 320.) „Wenn in einem
Lande die Einheit des katholischen Glaubens aufgerichtet ist,
darf der Staat nichts versäumen, um Neuerungen in der Lehre
und Schismen zu unterdrücken; denn in einem solchen Staat
ist die Ketzerei ein öffentliches Verbrechen; jedes Vergehen gegen
die göttliche Religion wird zu einem Vergehen gegen die Gesell¬
schaft." (Band I, S . 322.) „Die andersgläubigen Sekten
sind falsche Religionen, und als solche aller Rechte verlustig."
(Band I, S . 322.) „Die Kirche hat von Gott die Vollmacht
erhalten, Diejenigen, welche hartnäckig von der Wahrheit aü-
weichen, zu zwingen, und zu unterdrücken, nicht nur durch geist¬
liche Strafen, sondern auch durch zeitliche und körperliche

Strafen , d. h. durch Konfiskation ihrer Güter, durch Geld¬
strafen, durch Gefängniß, durch Geißelung, durch Folte¬
rung , durch Verstümmelung und durch den
T o d." (Band I , S . 400.) Alle Theologen und Kanonisten
nebmen an, daß das „Recht des Schwertes", wenigstens un¬
mittelbar, auch den Hirten der Kirche gehört, in dem Sinne, daß
sie von den weltlichen Fürsten die Anwendung der Todesstrafe
gegen die Feinde der Kirche verlangen können, wenn das Interesse
der Kirche es erfordert." Diese Lehren werden, wie gesagt, mit
der Genehmigung des Papstes verbreitet, vorderhand freilich
nur in Frankreich.

* Ruszlaud . Aus Petersburg  wird der „Franks.
Ztg." gemeldet: Das Organisations-Comitö der hiesigen
Studenten verbreitete am 3. März einen hektographirtenAuf¬
ruf unter den Studenten einiger Hochschulen und Hörerinnen des
medizinischen Instituts für Frauen. Der Aufruf erinnerte
daran, daß sich am 4. März 40 Jahre seit Aufhebung der Leib¬
eigenschaft vollenden und dieser Tag zu größeren politischen
Kundgebungen geeignet sei. Der Aufruf enthielt aber keine
näheren Angaben über die Stunde und den Ort, wo man sich
am 4. März zu versammeln habe, um Kundgebungen zu ver¬
anstalten. Um die Mittagszeit am 4. März versammeltensich
1000 bis 1500 Studenten und Studentinnen vor der Kasan'schen
Kathedrale, die im Mittelpunkt der Stadt am verkehrsreichen
Newski-Prospekt gelegen ist. Nach Beendigung des Festgottes¬
dienstes zerstreute die Polizei die gruppenweise Zusammen¬
stehenden, die Lieder zu singen begannen, nicht, sondern trieb
einen großen Theil v̂ n ihnen dem Newski-Prospekt entlang
in den Hof der Duma hinein. 300 bis 400 Studenten und
Studentinnen wurden dort stundenlang eingeschlossen gehalten.
Ihre Namen wurden ausgeschrieben. Inzwischen wartete eine
große Menschenmenge vor der Duma. -In weiten Bevölkerungs¬
kreisen herrschte eine tiefe Erregung, da das brutale Vorgehen
der Schutzleute die größte Entrüstung wachrief. Hunderte waren
Augenzeugen der rohesten Scenen auf der Straße, wo die Schutz¬
leute die Studenten und Studentinnen mißhandelten, prügelten
und ins Gesicht schlugen. Das derzeitige Organisations-Comite
der Studenten soll weitere Kundgebungenplanen. Viele Mit¬
glieder des Comites wurden in diesen Tagen verhaftet. In
studentischen Kreisen herrschte am Tage nach dem Attentat auf
den Unterrichtsminister Bogolepow allgemeine Befriedigung, ja
Freude. Die Studenten gratuliren einander, was beweist, wie
verhaßt der Minister bei ihnen ist.

* Egppten. Ein neuer großartiger technischer Plan wird
demnächst in Egypten zur Ausführung kommen. Die Stadt
Alexandria bezieht ihr Wasser durch den Mamudijeh-Kanal
aus dem Nil, nachdem es noch in einen kleineren Kanal durch
große Pumpwerke geschafft worden ist. Dieses Wasser ent¬
hält sehr viel Unreinlichkeiten, weil an den Ufern des Kanals
zahlreiche Ortschaften liegen, deren Bewohner von der bekannten
Unsauberkeit des Orientalen keine Ausnahme machen, außerdem
wird eine Menge Nilschlamm in den Kanal und damit in die
Wasserleitunggeschwemmt. Bisher waren diese Uebelstände
nur in sehr unvollkommenerWeise ausgeglichen, und man ist
deshalb jetzt an den Bau einer neuen großartigen Filtrirungs-
anlage gegangen, der 3 Jahre in Anspruch nehmen und die
Kleinigkeit von 1% Millionen Mark kosten wird.

Aus Stadt und ßand.
Wiesbaden,  8 . März.

— Zur Volks- und Schülervorstellung im Königlichen
Theater am kommenden Sonntag, Nachmittags 2y2 Uhr,
„Minna von Barnhelm", sind Karten für das Parkett und den
1. Rang (1 Mk. 25 Pf. bis 3 Mk.) in den Buchhandlungenvon
Feller u. Gecks, Jurany u. Hensel, Moritz u. Münzel und
Staadt bis Samstag Mittag 2 Uhr erhältlich.

— Residenz-Theater. Herr Rudolf V art a k, der
beliebte jugendliche Bonvivant, welcher hier noch in bestem An¬
denken steht, wird im Herbst wieder an das hiesige Residenz-
Theater zurückkehren.

— Volksvorlesung. Wir machen hiermit auf den heute
Freitag, den 8. März, Abends 8y2 Uhr, im Saale der Ober¬
realschule(Oranienstraße) stattfindenden ersten Vortrag des
Herrn Direktor Deutschinger  aufmerksam; derselbe wird
über das Thema: „Die Bewegung in Litteraiur und Kunst der
Gegenwart und ihre Begleiterscheinungen" sprechen. Eintritt
für Männer und Frauen frei.
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— Fernsprechverkehr. Nach einer Verfügung det
Kaiserlichen Oberpostdirektion in Frankfurt a. M. wird Wies¬
baden von heute ab zum Sprechverkehr mit Leipzig und
Markranstädt zugelassen.

o. Vergeben wurde von der städtischen Baudeputation
die Ausführung eines Tiefbaubehälters für dieWasserversorgung
der Neroberg-Restauration an die Firma M eeß u. N ee* zu
Karlsruhe und die Herstellung der Jnstallationsarbeiten nebst
Lieferung des eisernen Behälters für denselben Zweck an die
Firma Nicol. Kölsch  hier.

— Kleine Notizen . Der vom „A l p en - V er ei n"
veranstaltete Vortrag  über die Pyrenäen findet heute Abend
8y2 Uhr im „Nonnenhof" statt.

+ Sonnenberg, 7. März. Die hiesige Privatgesellschaft
„Edelweiß"  veranstaltet am kommenden Sonntag, den
10. März, wieder einen ihrer sehr beliebten Ausflüge nach
Rambach (Saalbau „Zum Taunus"), wozu Gönner und
Freunde der Gesellschaft höflichst eingeladen sind.

□ Ems , 6. März. Die Justizbehörde hat die Stadt
ersucht, ihrerseits ein neues Gerichtsgebäude  zu bauen
und der Gerichtsbehörde auf die Dauer zu vermiethen, da die
bisherigen Räume in einem Privathause unzureichend seien.
Die städtischen Behörden haben aus Rücksicht auf die finanzielle
Belastung der Stadt dieses Ersuchen abgelehnt. — Nunmehr
sind auch an der von der Stadt subventionirten Höheren
Mädchenschule  eine Anzahl Freistellen— 10 pCt. der
Schülerzahl, wie an der Realschule— geschaffen worden. —
In Ems ging das Haus „König von Preußen" für 70,000 Mk.
aus dem Besitze des Herrn Hch. Kahl in den der Herren Ge¬
brüder Eckel in Deidesheim über.

* Aus der Umgebung. Der Großherzog von Hessen
hat dem Nachenführer vom Bootsunglück bei Bingen,  dem
Schiffer Franz Hauck, der von der Strafkammer in Mainz  zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, nach dreimonatlicher
Verbüßung den Rest der Strafe im Gnadenwege erlassen. —
In Usingen  verschied der weithin bekannte Landwirth
Heinrich Arnold im Alter von nahezu §2 Jahren. — Der
Männergesangverein in Hachenburg  feiert in diesem Jahre
sein 25-jähriges Jubiläum. Der Verein glaubt, dieses Fest
nicht schöner feiern zu können als durch die Veranstaltung eines
Gesangwettstreites. — Bei Flörsheim  wurde am Kanal
die Leiche eines Mannes, angeblich eines Kaufmannes aus
Schweinfurt, geländet. — In Sossenheim  fiel ein vier¬
jähriger Knabe in den hoch angeschwollenen Sulzbach. Schon
am Ertrinken, wurde er durch den Schmiedemeister Herrn
Wilhelm Brum 2r dem sicheren Tode entrissen. Dieser sprang
unter Nichtachtung der eigenen Lebensgefahr in das reißende
Wasser und rettete das bereits versunkene Kind. — Ein aus der
Korrigendenanstalt in Hadamar  entsprungener Insasse
Namens Sachs ist bei einem Einbruch, angeblich in Wallme¬
rod,  ertappt und hierbei derart durchgeprllgelt worden, daß
derselbe seinen Verletzungen erlegen ist. — In Aßmanns¬
hausen  brach in dem Wohnhaus des Herrn Schreinermeister
Christmann Feuer aus, wodurch dasselbe gänzlich zerstört wurde.

* Mainz, 7. März. Rheinpegel:  2 m 54 cm
gegen2 m 72 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssatt!.
* Frankfurt, 6. März. (Kriegsgericht .) In der

heutigen Sitzung des Kriegsgerichts wurde ein Sanitätsunter¬
offizier der Reserve seines Unteroffizierranges für verlustig er¬
klärt. Er heißt L., hat in Wiesbaden gedient, und nach seiner
Entlassung Diebstähle und Aehnliches begangen, weshalb er
zur Zeit eine Gefängnißstrafe verbüßt. Dadurch hat er sich zu¬
gleich der Stellung als Unteroffizier unwürdig gemacht. —
Der UnteroffizierD. von der 3. Compagnie 80. Infanterie-
Regiments in Wiesbaden hatte sich wegen Mißhandlung eines
Untergebenen zu verantworten. Ein Füsilier hatte während
der Putzstunde ein Lied gesungen. Als der Unteroffizier die
Stube betrat, hörte der Gesang auf. Der Unteroffizier wollte
das Lied auch hören, und als der Soldat nicht weiter sang,
schlug er ihn nicht nur mit der Klopfpeitsche über die Schulter,
sondern stellte ihn auch vor die Thür. Dort mußte der Soldat
die Kniebeuge machen, und dazu einen Schemel stemmen, bis
die Putzstunde vorüber war. Einen Tritt erhielt er dabei auch
noch. Das Gericht bemißt die Strafe des Unteroffiziers nach

festigen, bestreiten an diesen Stoffen die Ausstattung.
Auch Sammetkragen und Sammetaufschläge zeigen viel¬
fach noch weiße Stepperei. Das Alltags- oder Schulkostüm
aus dem unverwüstlichen, dunkelblauen Cheviot ist da¬
gegen schlichter gehalten.

Me kleinen Mädchen tragen Keilröckchen mit hand¬
breitem, schneidermäßigabgestepptem Saum ; größere
Mädchen bevorzugen den eleganteren Fall der Glocken¬

I. Schotttischer Anzug. II. Anzug mit ersten Höschen.
rocke, die aber das Gebiet der Kinderinode bereits über¬
schreiten. Sehr hübsch und lustig wehend beim Spiel
find die Faltenröcke aus geraden oder wenig schrägen
Dahnen, deren abgesteppte Falten unten ausspringen.
Schließlich arbeitet man noch Keilröckchen, die eingesetzte
Valtentbeile im unteren Theile erweitere.

Für die Jacke kommt lediglich die Sackform in Be¬
tracht, die nur in Länge und Weite, sowie in der Form des
Kragens etwas variirt.

Als besonders chic gilt augenblicklich der ganz weiße
oder ganz schwarze Kinderhut, eine Neuheit, an die sich
dre meisten Mütter erst werden gewöhnen müssen! Aus
gekräuseltem Sammet , breitkrempig, mit reichen Schleifen
oder flachliegendem Federgesteck ist er für die kleinen
Damen von sechs bis zwölf Jahren bestimmt; dieMädchen
unter sechs Jahren sehen in der großen, schwarzen oder
weißen Kapotte mit gedrahteter Volantkrempe besonders
frisch und herzig aus . Das sportmäßige, kleine Matrosen¬
hütchen mit steifer oder gekrümmter Pose und sparsamer
Bandgarnitur , deren Enden Nestelsfifte abschließen, darf
erst Vackfischchen tragen — die Diode will es so.

Sehr niedlich und zierlich fallen die T a n z stu n d e n-
Kleidchen  aus , für die man ganz leichte, hellfarbige,
sogenannte „Backfischseide" in Säumchen steppt, durch
Spitzenfalbeln und Spitzenboleros verziert und durch
flatternde Gürtelschleifen bereichert.

Selbstverständlich tragen die Heranwachsenden Mädchen
kein Korsett ! Vackfischchen ist hiervon nicht ausgenommen
und wird es später einmal der verständigen Mutter , die
ihr dieses Danaergeschenk vorenthielt. Dank wissen. Die
Grundsätze der „verbesserten Kleidung" sollen in der kind-
lichen Tracht vor Allem maßgebend sein, damit ein ge¬
sünderes und kräftigeres Frauengeschlecht__mit unver¬
bildetem Körper heranwächst. Die Mädchen sollen
turnen können in ihren losen und weiten Kleidern!

Die Tracht der Knaben beherrscht der Matrosenanzug,
sei es mit Pumphosen, sei es mit den vorschriftsmäßigen,
langen Hosen, in denen besonders die ganz kleinen Kerls
so drollig und niedlich aussehen. Die drei- und vier¬
jährigen Buben tragen stolz die erstenHöschen mit langem
Kittel ; für besonders fein gilt es allerdings, so spät als
möglich zu Hosen überzugehen; Falten - und Kittel-
Kleidchen aller Arten, die kleidsamen,, buntgesticktm

Russenkittel, sowie die Anzüge nach Art der Hochland-
Schotten — neuerdings sehr fein aus weißem Tuch herge¬
stellt — bilden den Uebergang.

Der schneidermäßig abgesteppte Frühlings -Ueber-
zieher der kleinen Herren kann gar nicht kurz genug sein;
am drolligsten wirkt der herrenmäßige Gigerl -Paletot zu
ersten Höschen. Margarete.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mittheilungen. Aus Berlin  wird

berichtet, daß der zweite Michael Beer-Preis, bestehend in einem
Stipendium von 2250 Mk. zu einer Studienreise, für „eine
viersätzige Symphonie in klassischer Form" dem 1877 zu Olmütz
geborenen Musiker Siegfried Fall zuerkannt wurde. Gegen¬
wärtig setzt der junge Künstler seine Kompositionsstudien in
der akademischen Meisterschule für musikalische Komposition
unter Professor Dr. Max Bruch fort.

Das Bayrische Gewerbemuseum in Nürn¬
berg  hat als P r ei s a u f g a b e für die Bewerbung um die
König Ludwig-Preisstiftung für das Jahr 1901 die Herstellun
eines in seinen Haupttheilen in Holz ausgeführteu
Garderobe st änders  für die Wand eines Wohnungs¬
vorplatzes festgesetzt. Als erster Preis kommen 300 Mk., als
zweiter 200 Mk. zur Vertheilung. Endtermin für die Ein¬
sendung der Arbeiten ist der 1. Juli d. I.

Heinrich und Julius Hart  und ein Kunstmaler
Jäckel in Spandau haben in Falkenhagen bei Seegefeld ein
größeres Terrain käuflich erworben, auf dem die Neue Gemein¬
schaft der „Gottseligen" ihre Hütten und ihren Kohl bauen soll.

Das neue Theater in Wien,  das durch den „Ver¬
ein zur Gründung einer Volksoper" ins Leben treten soll, wird
1,200,000 Mk. kosten. Der Fassungsraum ist auf 1800 Per¬
sonen berechnet. Das Programm wird Oper und komische Oper
unter Ausschluß der Operette bieten. Für das Orchester sollen
hauptsächlich Wiener Musikkräfte, und zwar preisgekrönte
Schüler des Wiener Konservatoriums, verwendet werden.
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Antrag auf 14 Tage Mutelarrest. — Der Taglöhner Heinrich
K. von Wiesbaden ist im Oktober beim 87. Infanterie-Regi¬
ment in Mainz eingestellt worden, mußte aber seitdem nicht
weniger als fünfmal von der Polizei zu seinem Truppentheil
zurückgebracht werden. Die drei ersten Male kam er mit 3
bis 14 Tagen Mittelarrest davon, dann erhielt er vom Stand¬
gericht4 Wochen strengen Arrest, und jetzt wurde er vor das
Kriegsgericht verwiesen, das ihn abermals zu 4 Wochen strengen
Arrestes verurtheilte.

Vermischtes.
* Ein gefährliches Naturphänome». Aus New -t ork wird gemeldet:Der Dampfer„Teutonic"von der Whitetarlinie wurde mitten auf dem Atlantischen Ocean in einer

Breite von 46.96 und einer Länge von 40.02 Grad von einer
ungeheueren Welle getroffen. Bei ruhiger See und schönem
Wetter dampfte das Schiff mit seiner gewöhnlichen Schnellig¬
keit dahin, als sich plötzlich eine riesenhafte Welle  er¬
hob, über den Bug stürzte, das Deck der ganzen Länge nach
überschwemmte, und wie ein Wasserfall in das Achterzwischendeck
stürzte. Es waren glücklicher Weise nur wenige Passagiere oben.
Ein gerade auf Deck befindlicher Salonpaffagier wurde gegen
die Reeling geworfen und erlitt einen Kinnladenbruch, und auch
ein Zwischendeckpassagier erhielt schwere Verletzungen, sodaß
sein Bein amputirt werden mußte. Das Schiff schien in das
Wellenthal zu sinken, und bevor es sich erheben konnte, war die
ungeheuere grüne See über den Steuerbordbug gebrochen und
donnerte auf die Lucken und Verdeckhäuser nieder. Dann be¬
kam die „Teutonic" noch mehr Sturzseen. Die Welle ging so
hoch, daß sie die Männer im Mastkorb niederwarf, sie tüchtig
schüttelte und ihnen Quetschungen beibrachte. Die starken
Eisenreelings wurden gebrochen. Kurz darauf war die See
wieder ruhig und das Wetter schön, und nur die Verwüstungen
an Bord zeigten noch an, was geschehen war. Die Offiziere
wissen nicht, wie sie die Riesenwelle erklären sollen. Der Kapitän
meinte, daß sie vielleicht vulkanischen Ursprungs war.

* Mittelalterliche Schulstrafen. Stock und Ruthe ge¬
hörten zu den unentbehrlichsten Hülfsmitteln des mittelalter¬
lichen Unterrichts, und Schläge waren das tägliche Brod der
Jugend. Das Siegel der Schule zu Höxter stellt einen Lehrer
dar, der die Ruthe über einem knieenden Knaben schwingt.
Thomas Platter kam mit neun Jahren zu einem Pfaffen in die
Schule. „Der schlug mich grausam übel, nahm mich vielmale
bei den Ohren und zog mich vom Herd auf, daß ich schrie, wie
eine Geis, die am Messer stecket, daß oft die Nachbarn über ihn
schrien, ob er mich wöllte morden." Ja , noch Schlimmeres
drohte den Schülern, sie mußten sogar Spülwasser trinken oder
mußten an den Hundetrog! Johannes Butzbach erzählt in
seiner Selbstbiographie, daß er wegen hartnäckigen Schul-
fchwänzens und Betrllgens seiner Eltern an eine Säule ange¬
bunden, und während seine Kameraden ein Lied sangen,
jämmerlich gepeitscht wurde. Aber auf Klage der Mutter ward
der Lehrer zum Büttel degradirt. Brave Kinder sollen es ge¬
wesen sein, welche die Ruthe nach der Strafe küßten. . . . Außer
Ruthenstreichen gab es noch eine große Zahl anderer Strafen.
Die Kinder wurden an den Schulpranger gestellt, mußten un¬
förmliche Mützen aufsetzen, den Kopf durchs Schandmäntelchen
stecken, auf Erbsen knieen, knieend Abbitte leisten, sich im

hintersten Winkel stellen, Strick und Roßkette um den Hals
tragen, als wären sie schwere Verbrecher. Sehr verbreitet war
die Strafe mit dem Schulesel. Entweder mußten sich die Kinder
auf einen lebensgroßen geschnitzten Esel setzen, mit einer EselL-
kappe angethan und mit einer Ruthe in der Hand, oder es
wurde dem Verbrecher eine Tafel, darauf ein Esel dargestellt
war, um den Hals gehängt. Mit dieser wurde er vor die Schule
gestellt oder mußte sie sogar nach Hause tragen. Einsichtige
Obrigkeiten nahmen sich aber manchmal der armen Kinder an.
Der Rath von Eßlingen verordnete 1648, daß der Lehrer seine
Schüler nicht an den Kopf schlagen, sie weder mit Tatzen,
Schlappen, Maultaschen und Haarrupfen, noch mit Ohr¬
umdrehen, Nasenschnellen und Hirnbatzen strafen, keine Stöcke
und Kolben zur Züchtigung brauchen, sondern allein das Sitz¬
fleisch mit Ruthen streichen solle. Aehnlich lautet eine kur¬
pfälzische Verordnung aus dem Jahre 1766. (Aus: Hans
Bocsch: „Kinderleben in der deutschen Vergangenheit". Leipzig.
Eugen Diederichs.) <>

Kleine Chronik.
In der Nacht zum Mittwoch beging ein unbekanntes Paar

auf der Bahnstrecke zwischen Schottwitz und Hundsfeld Selbst-
mor d,  indem sich beide von einem Zug überfahren ließen. Der
Zugführer sah, wie sich die beiden Personen auf die Schienen
warfen, konnte aber bei der geringen Entfernung den Zug nicht
mehr zum Stehen bringen.

Im russischen Gouvernement Smolensk fuhr ein W a a r en-
zug in eine Gruppe von 28 Arbeitern hinein,
die mit Schneesäubern beschäftigt waren. 7 wurden sofort ge-
tödtet, 8 schwer, 13 leicht verletzt.

Aus Bangkok,  6 . März, wird berichtet: Der Bremer
Dampfer „Bangkok" fuhr bei der Einfahrt in Menam auf ein
unter Waffer liegendes Wrack auf. Der Achterraum der
„Bangkok" ist voll Wasser.

Sport.
<A Die Ruder -Regatta des Berliner Regatta-Vereins,

welche in früheren Jahren stets kurz vor Beginn der Kieler Woche
stattfand, ist dieses Jahr auf8 Tage später ausgeschrieben worden
und findet am 15., 16. und 17. Juni bei Grünau statt.

Letzte Nachrichten.
wb. Stuttgart , 7. März. In der gestrigen Sitzung der

Stuttgarter Handelskammer wurde der Antrag gegen jede Er¬
höhung der Getreidezölle mit großer Mehrheit abgelehnt, da¬
gegen eine Resolution angenommen, wonach die Erhöhung keines¬
falls 6 Mk. überschreiten und langfristige Handelsverträge aus¬
schließen darf.

wb. Strastburg , 7. März. Vor Eröffnung der heutigen
Sitzung des Landesausschusses  theilte der Präsident
mit, daß soeben die Nachricht eines ruchlosen Attentates
auf Se. Majestät unseren Kaiser hierher gelangt sei und er¬
suchte das Haus, daß es ihn bevollmächtige, an den Kaiser ein
Glückwunsch - Telegramm  zu schicken über die Ver¬
eitelung des Attentates. Sämmtliche Abgeordnete stimmten zu.

bei. Paris , 7. März. Nachdem die Unterhandlungen der

Freunde DeroulLdes mit denen Buffets gescheitert sind, hat
Dorouladc beschlossen, trotzdem sich nach der Schweiz, nöthigen-
falls nach Brüssel zu begeben, um von Buffet Satisfaktion zu
verlangen.

wb. Duisburg , 7. März. Amtlich wird gemeldet: Heute
Früh kurz vor 6 Uhr stieß der P er son en zu g 256 von
Krefeld nach Hamm vor der Station Duisburg auf den
G ü t er zu g 3009 infolge unrichtiger Abmeldung Seitens der
.Station Hochfeld. Einige Reisende wurden leicht verletzt. Der
Materialschaden ist ziemlich bedeutend.

bä. Budapest , 7. März. Aus allen Landestheilen laufen
fortgesetzt Meldungen über Hochwasser  ein. Mehrere Flüsse
sind aus den Ufern getreten, viele Ortschaften überschwemmt.
Der Eisenbahnverkehr ist infolge der Zerstörung mehrerer Eisen- '
bahndämme vielfach unterbrochen. Nach den bedrohten Ort¬
schaften sind Pioniere abgegangen.

Berichtigung . In der telegraphischenMittheilung des
Bulletins über das Befinden des Kaisers  ist
ein Druckfehler untergelaufen. Es ist zu lesen: „Die Wunde
blutete mäßig", nicht mächtig.

Poiksmirthschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät vom 7. März, Abends 5V2 Uhr . Kredit- Aktien
216.60, Diskonto-Commandit 184.80, Staatsbahn 146.40,
Lombarden 26.40, Gotthard 168, Nordost 116, Laurahütte
204.60, Bochumer 190.60, Gelsenkirchener176.40, Harpener
170.25, 4-proc. Italiener 96. Tendenz: fest.

Geschäftliches.

Reiner Teint!
Dieses unerläßliche Erforderuiß loirklicher Schönheit wird mit

Sicherheit durch tägliche Waschungen mit Ray-Seite erzielt, weil
diese nach neuem patentirten Verfahren hergcstelltc Toiletteseifc die
kostbaren Bcstandtheilc des Hühnereies enthält. Der wohlthätige
Einfluß dieses Zusatzes auf die Haut, welcher schon im Alterthumc
de» schönen Römerinnen bekannt war, bewirkt, daß man schon nach
kurzem Gebrauche der Ray-Seife eine schöne, reine, zarte und frische
Haut erhält. Dabei ist Ray-Seife trotz ihrer wcrthnollen Bestand-
theile nicht theurer als andere Toilettenseifen und ist zum Preise
von Mark0.60 pro Stück überall käuflich. (Ba. 2663g) F 107

Iwird als Nähr»  und
j Kräftigungsmittel von

hervorragender besonderer Wirkung 8ir« irt »rr«ir empfohlen.
Von Prof. u.Aerzten glänzend begutachtet. Erhältl. in Apoth. u.
Drogerien. Atteste gratis u. franco. Hauer&Cie., fflerlinS.0.16.

Die Morgeir-Ansgave enthält 5 Beilagen.
darunter „Land- und hauswirth schaftliche Rundschau" No. 4.

_ Der unerlaubte Nachdruck unlerer Original-Artikel ist verboten.
Verantwortlich für die Redaktion: Z. B.: C. Losacker. Rotationspressendrnck und

Verlag derL. Schellend  erg'ichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

des „ Wiesbadener Tagfolatt “ wem 7 . Slira 1801.
Reichsbank -Disconto 41/a ° «. (Wach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Courablatt .) Frankf . Bank-Disconto 47s «/«.

Staatspapiere.
Dtech. Reichs-A. M>-

» » *
» » »

Pr. cons. St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v . 1892 .

Bayer. » »» » *
Hamb. St.-Rte. »

» » 91/99 »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
W'rttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
, » 85-87 »
» » v. 1891 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

Schweiz .Eidg. 89Fr.
Griech. G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v. 87»

Holländ . Obi. h. fl.
Ital . Rente , cpt. Lire

» » ult. »
» » iOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Ocst. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis>
» Silb.-Rte.Juli »
, » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . Ji
» Tab.-A. »
» Kuss.Schuld

Rum. amort.Rte. M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
, » v. 1894.Ä.

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb.AJ -II»
» lnn .A. v.87 »
» St .-R.y.94Rbl.

Seid . amor. G.-R. Ji
Spanier cpt. Ps.» ult . »

* kl. *
Türk. cons. Obi. Ji

» » Lit.il. »
» » »cl.Fr.
» » »I). »

Ung. Gld.-Rt. cpt. ^fe
» » » ult. »
» » » 1012 »

98.25
98 20
88.55
97.85
97.85
88.45

102.60
96.

102.65
95.50

102.80
95.60

103.20
85.40
95.60
95.50
95.60

103.
95.60
86.50
99.60
95.50
96.30

100.
38.30

45.
92.50
96.05

96.05
96.05
58.80

100.85

98.80

98.80
38.50
99.50
25.50

88.50
76.50
73.80
74.
73.50

100.10
100.3Ö

96.
64.50

72.70

92.50

27.60
23.75
99.50

99.60

4. . Ung .Gld.-Rt. 202 M 100.40
47, » Ris.-Al . Gld. » 102.40
47 , » » » Silb . fl. 101.
4. . » St.-Rte. Kr. 94.30
4V, » Inv .-Al . v.88jH. 102.40
4. . » Grundentl. fl. 93.60
5 . . Argent . v. 1887 Pes 83.90
47, » v.88 innere Jh 74.
4V, » v.88 aus». £ 75.80
47, Chileu. Gid.-Anl. M 85.
6. . Ohin. Staats-Anl . £ 103.50
57, » » » Ji 102.20
5. . » » » £ 94.45
4. . Un.Egypt .-A.cpi .Fr. 107.30
3'/, Priv. Egypt .-An. » 103.10
5. . Mexik . cons. v.99 ,<4 98.10
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint . » —
3. . » inn. ult . P. 26.05
Zf. Ktiiett . Obligationen.
4. . "Wiesbaden 1900 Ji —
87« » 1898 » 93.
Zf. lSauk -Actien.
4. . Dtsche Reichsbank 148.60
4. . Frankfurter Bank 187.90
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.50
4. . Berl . Hcndelsg . ult. 152.50
4. . Darmst . Bank » 134.30
4. . Deutsche Bank » 208.25
4. . D. Genoss.-Bank » 107.20
4. . » Vereinsbank 116.80
4. . Discont .-Comm. » 184.30
4. . Dresdner Bank » 150 90
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 179.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 125.50
4. . Mitteid. Creditb. 111.
4. . Eat .-Bk . f. Dtschl. 128.
4. . Eürnb . Ycreinsbk. 210.
4. . Pfälzische Bank 131.60
4. . Pr. Bod.-Cre<L-Bk. 131.
4. . Rhein . Creditbank 139.70
4. . » Hyp.-Bank 168.
4. . Sckaaft'liaus. B.- V. 124.
4. . Südd. Bank Mannh. 107.20
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 157.
4. . Württ. Vereinsbk. 138.80
4. . Oesterr.-Ung. Bank 120.
4. . Oesterr. Läuderbk. 107.50
4. . » Creditaust. 215.60
4. . Ungar . Creditbk. 168.
4. . » Esk. u.W.-B. 107.60
4. . Unionbk . in Wien —
4. . W lener Bk.- Verein 124.20
4. . Allg . Eis. Bkges. 104.80
4. . D. Eü. u. Wcbs .-Bk. 113.80
4. . Mein. Hypotk.-Bk. 123.50
4. . Banque Ottomane 109.50
Zf. Kisenbalin . Actien.
4. . Ludwigsh .-Bexb , i228 .60
4. . Lübeck -Büchen. 139.50
4. . Marienb.-Mlavvka j 75.

4. . Pfälz . Maxbahn 141.50
4. . » Kordbahn 133.
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 149.
4. . Ver. Arad. Csa. ö.VV. 116.50
4. . Lemberg-Czern. ult. 135.50
4. . Oest.-Ung. St.-B. 144.70
4. . » Südbahn » 24.90
4. . » Eordwest 119.70
4. . » » Lit. B 125.
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » 27.80
4. . Gotthard-Bahn ult. 168.
4. . Jura - Simpl . Pr.-A. —
4. . » St.-A. gar. 101.
4. . Schweiz. Central 163.
4. . » Eerdest 114.70
4. . Verein. Schweizb. 99.
4. . Ital . Mittelmeer 99.60
4. . » Meridionales 136.
4. . West8iciliancr 32.40
4. . Luxemb . Pr.-Henri 109.40
Zf. Andufitrie -Actien*
4. . Anglo -Ct.-Guano 86.50
4. . Bad. Anil . - u. Sodaf. 887.
4. . » Zuckerf. Wagh. 76.50
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 120.
4. . » Eichb (Mannh.) 173.90
4. . » z. Essighaus 90.
4. . » Frkf.(Henninger) 134.50
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh.) 109.
4. . » Kemp fl 133.80
4. . » Mainzer Act. 261.
4. . » l ’ark Zweibr. 109.
4. . » Stern, Oberrad 252.
4. . » Storch, Speyer 103.70
4. . » ver. Griiff & Sgr. 106.50
4. . » VVerger 95.20
4. . Brauhaus Eürnberg 125.
4. . Ceinentw. Heidelb *. 129.
4. . Chem. Fabr. Griesh. 244.
4. . » Goldenbg. 176.
4. . » Weiler ter Meer
4:. , » Albere 157.
4. . Dpfkornb. u. Hefef.
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sch. 288.50
4. . Allgem . Elekt .-G. 208.
4. . Int. Etcktr . ü . Wien
4. . Elect . A. Schuckert 170.
4. . Helios Eloktr. - Ges. 75.
4. . Elektr. Ani. (Köln) 44.
4. . Farbwerke Höchst 340.
4. . Filzfabrik Fulda 103.50
4. . Frankf. Baubank
4. . » Hotel
4. . » Trambahn _
4. . Gelsenk . Gussst. 117.
4. . Kölner Straasenb.
4. . Kordd. Lutyd 118.25
4. . Mied. Leder 1. Spier 157.
4. . ltöhrenk .-F. Dürr 71.90
4. . Oelfnbrikon Ver. I). 107.30

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schnhst .Ver. Fulda
Siem. G]asindu8tr.
Spinn. Hüttenhm.
Veriagsanstalt D.
Verl . u. Dr. Köln.

» » Strassb.
"Wessel, Prz. u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofifb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

134.50
240.50

90.80
134.
99.40

114.80
86.
63.

235.
93 .50

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Uergnerki ' Aet
Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgb.-G.
CourlBergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw .-G.
Hugo b. Buer i. W.
ICaliw. Aschersleb.

» Westeregein
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver.Kr,11..<rT,nnrah.

Sen.
188.50
271.50

174.50
169.85
180.10

160 .30
213.20

231.
223.50
203.75

Zf. Barier . - tJbli ^ a <ioneü.
5. . Albrecht Gold Ji —
4.. » Silber fl. —
4.. üölim .Nord. Gld. Ji. 99.10
4.. » West Slb. fl. 97.
4.. » » Gold M. 99.40
4.. Elisabeth stpfl. »
4.. » stl'r. » 100.10
4.. Franz-Josef Slb. fl. 97 .90
4.. Gal.C.-Ldw. Siib. » 95.95
4.. Oest.Localb . Gld. Ji '-
5. . » Eordwest » 108.95
5. . » Lit . A, Silb. fl. 108.60
0. . » » L, » » —
2. . » Süd.Lomb.Gd. 105.80
4.. » » » »Ji —
3.. » » » »Fr 74.15

» » »1871» » 74.50
5. . » Ung. Stsb. G. fl. 109 .10
4.. » » » » Ji 100.20
3.. » » 1 -8 Ein. Fr 90.80
3.. » » 9 » » —
3.. » » v. 1885 » 87.40
3.. » » Erg.-E. » 89.90
2. . Pra &.-Dux. Gold ^ 104.
3.. » » » » 79.80
3.. Raab-Oedb. » » 74.30
4.. Rudolf Silber fl. 96.30
4.. ltud. (Salzkgtb .) Ji. 100.
5. . Ung . Galizischo ii. 106.80
2.. . ital . gar. E.-B. Lire 58.75
2,« . » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 94.10
2.. . Livorneser » 62.
4. . Toscan. Central » 96.70
2. . Westsic . v. 1879 » 98.20
2. . » v. 1880 » 93.50
37 , Jura, Bern , Luz. » 96.50
37 , Gotthardbahn Fr. 86.50

3. . Gr.Russ.E-B.-Gs.Ä
4. . Rnss. Südwest » —
4. . Ryäsan- Uralsk. M 97.90
5. . Anatolische » 100.
Zf. Ami . Kizenli . - Honda.
4. . Brunsw. &W . 1938 89.65
47', Calif.Pac .I.M. 1912 104.30
5. . Calif. u. Orog. 1918 111.05
5. . do. (JoaqVaii ) 1919 —
5. . Chic.Burl .Ebr.1927 110.85
6. . »Milw-St.Paull910 118.
5. . » » » » 1921 120.15
4. . . » » » 1989 —
4. . Chic.Rock .Isl . 1988 107,80
40- Deny.&RioGr. 1935 101.25
4. . » » » » 193(3 101.65
5. . GeorgiaCentr. 1937 97.40
4. . Illinois Centr. 1963 —
6. . Louisv . &Esh . 1923 —
8. . » » » 1980 71.50
6. . NorthPac .T.M. 1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 104.60
8. . do. Gen. » 2047 71.35
2. . 0 reg.-Cal.I.M.1927 105.75
4. . Oreg.Rw-Eav. l94ij 103.
6. . Missouri Cons. 1920 120.30
6. . SouthPcCal .1905/6 107.40
5. . Wst.N- V-Ph. 1937 120.
3. . » » Gen.M.&C. 97.40

Zf. Pfnudbriefe,
4. . Bayr.Vrb.Mnch. Ji 100.
31/* » » » » 94.10
4.. Eürnb. » Pfdbr. » 100.
3l/s » » » » 93.
4.. B. Hyp.-u.W.-B. » 100.
8V* » . » » 93.80
4.. D. Grundsch.-B. » 41.80
4.. Fkf.Hyp. 8.XIV . » 99.
4.. » » » XVI . » 100.
31/2 » » » XII . » 91.80
37 - » » . XV . . 92.
4.. Ldw.Crdbk.Fkf . » 97.20
4.. Hyp.-Bk.i.llb . » 98.
4.. > > » 99.
37 a » » » 89.50
67- Meining.Hyp-B. » 90.60
4. . » Il .-B .unk. 1900 98.
37« » » 1905 Ji 90.60
37, Mttld.Bodc.Ureiz » 89.
4. . Kass.Ldb. Lit. Q » 101.80
37- » verseil . Lit . » 95.45
37- »Ldb . Lit .MK » 96.
37* . » » P » 97.
8. . » » » 0 » 89.
4. . Piälz . H.-B. v.86 » 100.10
37 - » » » 93.30
4.. Ponun .H.-X.-B. » 86.60
37 - Pommer , A.-B. » 83.
37 - Pr.C.-B.-Pf.86u .89 90.60
37 - » 94 unk.b. 1900^4 90.60
4.. .90 » » 1900» 98.50
4.. » 99 un verisb. » 99.30

4. .
3'/,
3‘/2
4. .
3’/.
4. .
37,
4. .
3H,
4. .
3'/,

Pr. 0 .-051 1901 Ji
» » 87u.91 »
» » 96 unk. 1906»

Pr. H.-B.S. 8-12 »
» » » 15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »

» » » >
Süd.B.-Cd.Mnoh.»
» > * »

Schwed .R-H.-BJ4

101.20
93.20
93.
81.10
73.
99.30
91.50

100.
93.10

Anieiiennloniie.
Zf. Verzinsl . in Piooenten
4. . Bad. Präm. Th.100 146.25
4. . Bayer . » » 180
5. . Don.ReguI. ö.fl.100

Goth.Pfd.I. Th.100
133.

87, 118.50
81/» » » II. » 100 109.50
3V* KSln-Mind. Th.100 133.
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 130.
3,2 Oest.v.1864 S.fl.250 189.
4. . » »1860 » 500 141.25
3. . Oldenburger Th.40 —
27. Stuhlw-R.-G.fl.150 97.45— Türk.FrlöO(i.C.76) 113.60

Dnvorain . liohe ner Stuck.— Ansbach -Gunz.fl.Y 61.40— Augsburger » 7
Braunsohw. Th.20

—
— —
— FinländisoheTh .lO 65.50— Freiburger Fr. 15 26.15— Genua Le . 150 145.— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 14.90
— Meininger fl. 7 —
— Neuchätelor Fr. 10 25.70
— Oesterr. v. 64 6. 100 363.
— » Credit » 58 » 100 350.
— Pappenheimer fl. 7 26.50
— Ung.Staats ö. fl.100 294.60
— Vcnetianer Le . 30 —

kurze Siciu.
Amsterdam. 169.25
Antwerpen -Brüssel . . 81.10
Italien. 76.95
London . 20.45
Paris. 81.15
Schweizer Bankplätze . 80.95
Wien. 85.12

(leid ■>. 1‘ upiergeld.
20-Franken-Stücke . . j 16.25
Dollars in Gold . . . . | 4.18
Dukaten . 9.68
Engl . Sovereigns . . . . 20.44
Russ. Bauknoten . . . 216.
Ainerik. » . . . 4.18
Franzos. * . . . 81.15
Oesterr. » . . . 85.10

* bedeutet ohne Einsen.
Qompt.-Eot . Dchsohu. Cours.
Ultimo-Eotir. erster Cours.
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ie modernen Visitenkarten
^ in schattirter Antiqua ^

fertigt rasch und billig

dieL. Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Langgasse 27 * * * Wiesbaden * * * Telephon 2266 .

* Elegante Neuheit ! *

Ziehung unwiderruflich 12. März 1901.
Nur 1 mark das Loos.

Wohlfahrts-Lotterie
Zinn Besten des Nassauischen Heilstättenvereins für Lungenkranke. '

3430 Gewinne im Gesammtwerth von

60,000 üark.
Haupttreffer : 15,000 Mark.
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Gewinnu
Gewinn it

1Mal
1Mal
1 Mal

10 Mal
15 Mal
20 Mal
30 Mal

150 Mal
1200 Mal
2000 Mal

15000 Mark
5000 Mark
3000 Mark
1500 Mark
1000 Mark
300 Mark
200 Mark
100 Mark
50 Mark
20 Mark
10 Mark
5 Mark

k
■k
lioose ä 1 Mark (11 Stück 1© Mark)

15000
5000
3000
1500
1000
3000
3000
2000
1500
3000

12000
10000

Mark
Mark
Mark

Mark

Mark
Mark
Mark
Mark
Mark

zu haben bei dem General-Debil; F 1. de Fallois , Langgasse 10,
sowie sämmtlichen bekannten Verkaufsstellen am Platze. 8344

Achr Mffen-WiielkMf.
Prima allergrötzte Schellfische 23 bis 3« Pf.

(vier - bis sechspfündige ) .
Cablian im Ausschnitt 50 —60 Pf.
Cablian, ganze Fische 33 Pf.
Schollen «0 Pf ., Merlans 5« Pf.
Backfische ohne Gräten 4« Pf.
Heilbutt im Ausschnitt1 Mk. 2« Pf.
Eperlans 3« Pf ., Zander 1 Ml . 2» Pf.
Rothfleischiger Salm 1 Mk. 3« Pf.
Lebende Rheinhechte, Karpfen, Aale , Bachforellen , lebende Hummer,

Krebse, achter Winterrheinsalm , Steinbntt , Seezungen re. billigst.
Bratbncklinge Stuck« Pf ., Dntz. «« Pf.
Feinste Angelschellfische4« bis 5« Pf.
D en besten u. billigsten gebrannten Kaffee

kauft man in der Kaffee - Brennerei von
Kirchgasse

49. 11936
Handschuhe , Hosen-
trägeremps . bill. 11933

fiiov.  Scapplni , Michelsberg 2.

Bette», Kasten- und Polstermöbel jeder
Art billig z» verkaufen, auch b. Ratenzahlungen.
Albrcchtftrastc 30. «« . Klein . 1657

aufhaus iihrer
Kirchgsisse 48.

Beachten Sie die Preise in meinen Schaufenstern.
2579

Von der Reise zurück.
Ilie berühmte Plirenclogin.

Wohne Faulbrunnenstrasse 12, 2 rechts.
Nur für Damen.

AeOljl billig nnpftljle:
Dreith. Spiegel.
Rasirspieael«
Gew. Spiegel.
Staffeleien.
Deeorat. - Engel.
Malplatteu.
Consolen.
Paravents.
Portierenstange«
Paffepartont re.

Bilder-Rahmen.
Porträt-Rah,nett.
Photogr.-Rahmen.
Oelbild-Rahmeu.
Plüsch-Rahmen.
Mignon-Slahmeu.
Gekröpfte Nahmen.
Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.

Stets das Neuest« und Modernste.

Rechte Florentiner
Holzschnitzereien.

Aechte franz. Bronzerahmen.
Bilder-Einrahmung mit Schutz gegen

Staub und Rauch. 11937
Wauddecorationen. —Neuvergolduu gen.

ttr. Reiehard, vorm. F. Alsbach,
Hof -Vergolder,

Tannnsstr . 18 , n. d. Tannns -Apoth.

Unser Bauvureau
hat Fernsprech-AnschlustNo. 402
erhalten. 3398

lichholz & Fabry,
Architecten,

_ Adolphstratze8, Gth._

linfen , Erbsen nnb Dohnen
in größter Auswahl iniLebensmittel -Consum-
geschüftV. Holla « ,, Michelsberg 14. 864

Meine Wohnung befindet sich von jetzt ab in
meinem Hause 3376

Herderstratze 8.
Fra « Hebamme.

urückgesetzte Panele
leicht beschädigte Handtuchhalter

bedeutend im Preise ermiissigt. 3119
Kaufhaus Führer, 48. Kircligasse 48.

Z
Empfehle mich den gcehrien Haus - und

Villen-Besttzern im

Anlegen nnb Mlkrhnlten.
sowie in

Uenonlngen non Anns - n. Aergntten.
Georg 1 Tirnn,

Kunst- und Handclsgärtncr,
Weltritzthal.

Telephon 341. Ab 1. April 1901: 2522.
pBT Bestettunget» werden auch bei

Ndrnii Gretlicr Höhne , Ne»gaffe 24, bereit»
willigst eiitgegeugenomnien. ' 3400

Jeden Freitag:WcheZcheWsche
von 38 Pf . au. 8404

Adelheid- «/ » ,, , «Ipl , EckeSchier-
straste 7«. ivdl I C.I U, steinerstr.

fartrtnffcln magnum bonum, ManschenJ.UU1UÜUII, und Nieren, lade heuie an der
Taunusbahn aus . Bestellungenb. Vl »r . » ielü,
Kartoffelhandlnng, Grabenstrastc 9.

Trockenes Anziindeholz
(feiu gespalten) zu haben Stiflstrajje 22, H. P.

It . «drtaeife » . 8413
^irkhttlrr "Ud Kartoffeln billigst zu
^/Illllllllg haben Wellritzstraßc 20. 2956

Die IBfcbficbt tßatbbausftraf3«11

ViebricderM-i«
des

M irsbsdrnrr
^ sgblstts  ^

nimmt

Tsgblstt-Wellellungen
sowie

Anzeigen-NnstrSge
für das Mrsbsdrnrr Tsgblstt

Inhaber:

H . Ackeurer ' zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.

TS M empfiehlt billigst ^906

lOlllirHIHIHlfll ^ l/ilüT  Carl Meilinger,
wa\T-THrmirTiiininrmiimnrriTmiiiMiinT^ ^ - Ecke Elleilhoge « - Ulld AeugassC.
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